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Spaa.
* Der Eindruck, den wir gestern über die Haltung der Al¬

liierten wiedergegeben haben, daß sie zwar große Töne reden,
iaber nicht geneigt seien, es auf einen Krach ankommen zu lassen,
weil sie sonst noch sehr viele Angelegenheiten zu regeln haben,
wird durch den heutigen Sitzungsbericht verstärkt. Wenn vor¬
gestern Lloyd George sich bemüßigt gefühlt hat, die deutsche Ab¬
ordnung vor aller Welt abzukanzeln, so geschah das deshalb,
weil man doch nach außen hin das »Ansehen" des Siegers wah¬
ren muß und weil der deutsche Reichskanzler den Herren eben
mit der Erklärung : Deutschland könne nur bis zur Grenze sei¬
ne: Leistungsfähigkeit zur sog. »Wiedergutmachung" herangezogen
werden und mit dem weiteren Hinweis , daß wenn die Entente
Deutschland völlig wehrlos machen würde, auch nicht für Ord¬
nung und Wiederaufbau Garantie geleistet werden könne, sehr
bittere Wahrheiten sagte, die sie als Sieger natürlich als eine
Anmaßung empfanden. Daher die englische Unverschämtheit,
daß man nicht viel Zeit zum Reden habe, und daß die Entente
endlich Zahlen haben wolle. Nun , die sind ihr beim auch an¬
scheinend hinreichend geliefert worden, und die Wogen haben sich
daher in der 3. Sitzung augenscheinlich geglättet. Die En¬
tente scheint sich allmählich überzeugt zu haben, daß der drohende
Bolschewismus keine Erscheinung ist, die man unbeachtet lassen
oder gar lediglich als deutsches Schreckmittel betrachten könnte.
Sie sind von den Polen um dringende Hilfe angegangen wor¬
den, denn diesen Franzosen des Ostens haben die Bolschewisten
anscheinend gehörig auf ihr großes M—undwerk geklopft. Ob
es Tatsache ist, daß die Entente schon um Durchmarscherlaubnis
bei Deutschland angefragt hat, wissen wir nicht, jedenfalls sollte
diese Erlaubnis um keinen Preis gegeben werden. Die Polen
haben ihren Raubkrieg nach Osten vom Zaune gebrochen, aller¬
dings unter Ermutigung Englands und Frankreichs , die durch

^Stärkung Polens Deutschland vollends ganz in die Zange neh¬
men wollten. Wir haben keinen Anlaß , unsere Neutralität in
diesem Falle aufzugeben, um dem polnischen und Entenieimperia-
liSmus zu Hilfe zu kommen. Ob man dann den Mut zu Drohun¬
gen hat, möchten wir bezweifeln, denn auch bei der Entente gilt
heute wie bei uns die Parole : Ruhe ! Ruhe ! und nochmals
Ruhe ! Wenn die Alliierten bezüglich der Entwaffungsfrage in
ihrem Interesse Einsehen haben, so müssen sie erst recht hinsichtlich
der »Wtedergutmachungs"-Frage ihrem Ausbeutungsdrang die
Zügel auferlegen, wenn sie nicht durch unerfüllbare Forderungen
die deutsche Arbeitslust völlig untergraben und dadurch ebenfalls
dem Bolschewismus in die Hände arbeiten wollen. Dem deut¬
schen Volk darf die Hoffnung auf wirtschaftlichen Wiederaufbau
nicht genommen werden, das würde aber fraglos geschehen, wenn
man erdrückende Lieferungswünsche durchsetzen wollte und im
Richterfüllungsfalle, der von vornherein sicher anzunehmen wäre,
mit weiteren Besetzungen oder Lasten drohen würde.

4-
Die S. Sitzung.

' (WTB .) Spa , 8. Juli . Die dritte Sitzung der Konferenz
fand gestern nachmittag um )44 Uhr statt . Reichsministrr vr.
Simons schilderte zunächst die Schwierigkeiten, die für Deutsch¬
land mit der Forderung auf sofortige Ablieferung des Heeres¬
materials und gleichzeitiger Herabsetzung der Truppenstärke
verbunden seien, da wir , um das Material zu erlangen , im
Notfall « Truppen einsetzen müßten und auf eine ausreichende
Sicherung unserer Produktion nur verzichten könnten, wenn
die wirtschaftlichen Vereinbarungen in Spa uns industriell und
finanziell über die schwere Krisis  dieses Sommers hin?
weghälfen. Trotzdem wollten wir , dem Wunsche Lloyd Geor¬
ges entsprechend, bestimmte Daten und Zahlen über die Mate¬
rialablieferung und Heeresverminderung geben. Wir hegten
aber die Erwartung , daß die Alliierten bei den weiteren
Verhandlungen Verständnis  für unsere wirtschaftliche
Lag« bewiesen, daß sie uns bei der Unterdrückung des Waf¬
fenschmuggels aus dem besetzten in das unbesetzte Gebiet bei-
ständen und daß sie insbesondere auf dem Abmarsch der Gar¬
nisonen aus der sogen, neutralen Zone nicht bestünden, da
andernfalls dort Revolten , zum mindesten aber schwere Be¬
unruhigung und Flucht der leitenden Jndustriekreise unver¬
meidlich seien.

Darauf legte General v. Seeckt ausführlich den Plan
wegen Ablieferung des restlichen Heeresmaterials und der all¬
mählichen Herabsetzung der Truppenstärke dar . Für die erster«
gab er ein Jahr , für die letztere fünf Vierteljahre als Termin
an . Er ging besonders auf die große Zahl der noch in Deutsch¬
land befindlichen Gewehre ein, von denen rechnungsmäßig noch

beinahe S Millionen  abzuliesern seien und säst 2 Mil¬
lionen keinen nachweisbaren Verbleib hätten . Die Verminde¬
rung der Reichswehr könne daher nur ganz allmählich
erfolgen. Sie soll bis zum 1. Oktober 1S2V auf 190 000, bis
1. Januar 1921 auf 180000 Mann , bis 1. April 1921 auf
160 000 Mann , bis 1. Juli 1921 auf 130 000 Mann , schließ¬
lich bis 1. Oktober 1921 auf 100 009 Mann durchgeführt wer¬
den. Entsprechend würden die Jnsanteriebrigadestäbe reguliert
und gewisse Hilfstruppen  schleunigst aufgelöst werden.
Für eine besondere Besprechung der militärischen Sachver¬
ständigen meldete er noch eine Reihe von Wünschen zur leich¬
teren Verwaltung des Truppenrestes an, die weder zahlen¬
mäßig noch grundsätzlich dem Friedensvertrag widersprechen.

Lloyd Georg« kritisierte die deutschen Vorschläge in län¬
gerer Rede. Die eigenen Angaben des Generals zeigen, wie
berechtigt die tiefe Besorgnis der Alliierten vor dem gegen¬
wärtigen Zustande Deutschland» sei, da jetzt über di« im Frie¬
densvertrag zugelassene Zahl hinaus noch 8 Millionen Be¬
waffnete sich im Lande befänden. Das bedeute eine beständige
Bedrohung nicht nur der deutschen Regierung selbst, sondern
aller Nachbarstaaten mit bolschewistischenAngriffen . Er be¬
greife nicht, wie die deutsche Regierung daran denken könne,
solche Zustände auch nur fünf Wochen, geschweige denn fünf
Vierteljahre bei sich zu dulden. Sie solle jetzt eine Probe
ihrer Mwht geben. Die geforderte Verlängerung der Fristen
gehe weit über das notwendig« Maß hinaus . Im übrigen
schlug Lloyd George vor, daß di« militärischen Sachverständi¬
gen der beiden Parteien stch über di« im einzelnen abwei¬
chenden Ziffern betreffend das Heeresmaterial , sowie über die
Durchführung der Klauseln der Marine uud Luftflotte sofort
verhandeln sollten und daß die Leiter der alliierten Dele¬
gationen mit ihren militärischen Hauptsachverständigen die
Vorschläge der deutschen Regierung beraten sollten. Morgen
um 12 Uhr würde dann die endgültige Antwort auf dre Vor¬
schläge erteilt werden.

Nach einigen Schlußworten des Ministers Simons , der für
die Beratung der Alliierten Dislokationskarten für die Heeres¬
stärke von 299 009 Mann und für 100000 Mann übergab,
wurde die Sitzung um 8.4b Uhr geschlossen und die nächste
Sitzung auf Donnerstag mittag anberaumt.

Nach der Sitzung traten sofort die militärischen Sachver¬
ständigen zu der vorgeschlagenen und deutscherseits angenom¬
menen Sonderbesprechung zusammen. Dabei wurde über die
Ziffern des Heeresmaterials ein Einverständnis erzielt.

Die Berliner Presse zum 3. Tag.
Vertu », 8. Juli . Der Eindruck der Blätter vom gestrigen

Tage in Spa ist überwiegend der, daß es als ein Erfolg anzu¬
sehen ist, wenn eS gelang, dir Verhandlungen in Gang zu brin¬
gen. Im „Lokalanzeiger"  wird hervorgehoben, daß Mil¬
lerand sehr optimistisch über die Ergebnisse der Konferenz denke.
Von der Regie Lloyd Georges wird gesagt, sie sei raffiniert ge¬
schickt darauf eingestellt, vor den eigenen Böllern den bisherigen
Siegesglanz ungetrübt zu erhalten , selbst wenn man sachlich den
Tatsachen nachgeben müsse, gleichzeitig auf das deutsche Voll ein¬
zuwirken und in ihm die Gegenpole in stärkere Spannung zu
bringen . — Das »Tageblatt"  sagt , die Diskussion über die
Entschädigungsfrage werde vermutlich am Freitag beginnen.
Auch nach diesem Blatte gehört der Erfolg des gestrigen Tages
dem deutschen Minister des Auswärtigen Dr . Simons . Er habe
in vollendeter Form und, wie auch von alliierter Seite anerkannt
werde, mit großer Schlagfertigkeit den deutschen Standpunkt
vertreten. — Im Auftrag des polnischen Ministeriums des
Aeußern hat sich laut „VossischerZeitung"  auch der Vor¬
sitzende des polnisch-oberschlesischenAbstimmungskommissariats,
Korfanty , nach Spa begeben. Er hoffe zu erreichen, daß Deutsch¬
land zu strikter Neutralität während des Volksentscheides ange¬
halten werde, sowie einer großzügigen wirtschaftlichenAuslegung
seines Ergebnisses.

Ententestimmen zur Konferenz.
Spa , 7. Juli . Pertinax gibt im »Echo de Paris " der Mei¬

nung Ausdruck, daß die Deutschen nur im äußersten Falle das
Prinzip der Mindestjahresrate anerkennen würden und sagt, die
Vertagung der Sachverständigengutachten bis zur Brüsseler Fi¬
nanzkonferenz verhindere das von ihnen angesrrebte Ziel . Tie
Brüsseler Konferenz werde zweifellos aus Oktober vertagt wer¬
den. Pertinax betont, daß vor Beendigung der Besprechungen
von Spa die Alliierten von neuem ihre Ansprüche feststellen wür¬
den, unter die sie nicht heruntergingen.

London, 7. Juli . (Reuter .) Die Blätter geben im allge¬
meinen ihre Zustimmung zu der von Lloyd George gegenüber

den deutschen Vertretern in Spa eingenommenen Haltung Aus¬
druck. Der gestrige Tag , so heißt es in einem Blatte , sollte den
Deutschen zeigen, daß die Alliierten den Deutschen jede vernünf¬
tige Freiheit bei der Diskussion über die Methode in der Aus¬
führung des Vertrags gewähren wollen, daß sie aber nicht in der
Stimmung sind, mit sich spielen zu lassen.

Weitere deutfche Teilnehmer.
* Berlin , 7. Juli . Der preußische Minister des Innern,

Severing,  dem die Sicherheitspolizei untersteht , wird heute
abend nach Spa abreisen. In Begleitung des Reichsjnftiz-
«inisters Dr . Heinz« hat sich der Geh. Regierungsrat Schmied,
der im Reichsministerium des Innern Referent für die An¬
gelegenheiten der Sicherheitspolizei ist, zur Teilnahme an der
Konferenz nach Spa begeben.

Dnrchmarfchwünsche der Entente
zwecks Hilfeleistung an Polen.

Die kommunistischen Abgeordneten Frau Zellin und Dr.
Levy haben im Reichstag eine kleine Anfrage eingebracht, in
der sie auf die Pressenachrichten Hinweisen, daß die Entente¬
mächte angesichts des militärischen ZusamnrenbruchS Polens an
Deutschland das Ersuchen stellen werden, Truppen durch Deutsch¬
land zur Unterstützung Polens zu führen und die Regierung
fragen, ob sie keinerlei Truppentransporte durch Deutschland
dulden werde.

Z« Well«Lage.
Die polnisch-bolschewistischen Kämpfe.

Warschau, 7. Juli . Im polnischen Generalstabsbericht vom
6. Juli heißt eS: Auf dem nördlichen Frontabschnitt entwickeln
stch die polnischen Angriffe Wetter fort. Infolge der Standhaf¬
tigkeit unserer Truppen wurde der Feind gezwungen, den mittel¬
baren Druck auf unsere zurückgehendenAbteilungen aufzugeben.
An der Berefina haben wir an einigen Stellen infolge von günstig
verlaufenden Ausfällen Material erbeutet, das der Feind zum
Brückenbau bereitgestellt hatte. In Poljesie erbitterte Kämpfe,
die sich besonders im nördlichen Abschnitt in der Gegend der un¬
teren Berefina zu großer Anspannung steigern.

London, 6. Juli . Reuter schreibt: DaS Kriegsamt teilt
mit : Die Reiterei des Generals Wrangel hat ein bolschewistisches
Kavalleriekorps in Ställe von 18 Regimentern umzingelt. Nur
ILO Mann sind entkommen. Die Zahl der Gefangenen beträgt
1000. 40 Geschütze, viel Maschinengewehre und eine große
Menge Transportmaterial wurden erbeutet.

Ein Aufstand in Weißrußland gegen die Polen.
Berlin , 7. Juli . Wie der »Lokalanzetger" aus Königsberg

meldet, ist in Weiß-Rußland ein Aufstand gegen die Polen aus¬
gebrochen, der die rückwärtigen Verbindungen der polnischen
Armee bedroht. Die Eifrnbahnbrücke auf der Straße Jaflen—
BobrinSk ist in die Luft gesprengt worden.

Rußland und England.
Amsterdam, 7. Juli . „Daily Herald " läßt sich aus Lhri-

stiania meldm , daß Krasstn nach Moskau mit einer Note Lloyd
Georges gegangen sei, worin dieser vorschlägt, daß Rußland und
England beiderseits die Feindseligkeiten einstellen und sich jeder
Propaganda oder Einmischung in die inneren Angelegenheiten
des anderen Staates enthalten sollen.

Griechisch-italienischer »
Freundschaftsaustausch in Kleinaflen.

Amsterdam, 7. Juli . Me die »Times " aus Smyrna vom
3. Juli meldet, kam es südlich von Smyrna zu einem Zusammen¬
stoß zwischen italienischen und griechischen Truppen , als die
Griechen zwei Stellungen innerhalb der italienischen Linie be¬
setzten. Die Italiener forderten die Griech n auf, die Stellun¬
gen zu räumen und « öffneten, als dies nicht geschah, das Feuer.
Die Griechen antworteten . Auf beiden Seiten gab es Verluste.
Die englische Flotte in den

kleinafiatischen Gewässer«.
Malta , 7. Juli . (Reuter .) Der Kreuzer „Cardiff " mit

Admiral Hope an Bord geht heute nach Konstantinopel ab. Bei¬
nahe die ganze Mittelmeerflotte ist jetzt in den östlichen Ge¬
wässern versannnelt.

Gegenrevolptio « in Albanien.
Belgrad , 7. Juli . Das Südslavisll Pressebureau meldet:!

Nachrichten aus Ucsküb besagen, daß in Albanien die Gegen¬
revolution ausgebrochen sei. Die Regierung organisiere neue
Truppen . Kroje sei bombardiert und zerstört worden. Auch
in Elbasan soll der Bürgerkrieg ausgebrochen sein.



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

1 Ausbruch de» Maul - uud Klauenseuche.
Die Maul » und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöfte

des Johannes Walz , Landwirt und Schultheiß Rothfuß in
Holzbronn.

Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 8K 182 — 192
der MinVerfügung hiezu vom 11 . Juli 1912 (RegBl . S . 317 ff.)
ergehen folgende Anordungen:

Sperrbezirk : Die Gemeindemarkung Holzbronn.
k . Beobachtungsgebiet : Wie
L . In den Umkreis von 19 Kilometer um den Seuchenort

werden einbezogen:

1. i« Oberamt Calw die Gemeinden : Calw , Hirsau , Otten-
bronn , Neu - und Althengstett , Stammheim , Gechingen,
Dachtel , Deckenpfronn , Altburg , Rötenbach, ' Zavelstetn , Tei-
nach , Sommenhardt , Oberkollwangen , Breitenbecg , Mar-
tinsmoos , Oberhaugstett , Alt - und Neubulach;

2 . im Oberamt Nagold : Die schon seither wegen Rohrdorf ein¬
bezogenen Orte;

3. im Oberamt Herrenberg : Die schon seither wegen Bondocf
rinbezogenen Orte;

4. im Oberamt Böblingen : Die schon seither wegen. Deufrin¬
gen einbezogenen Orte.

*

l . Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
l . In dem verseuchten Gehöft  ist über die Ställe

oder sonstigen Standorte , wo Klauenvieh steht, di« Sperre  ver¬
hängt , die abgesperrten Tiere dürfen nur mit oberamtlicher Erlaub¬
nis aus dem Stall (Standort ) entfernt werden . Weitere Vorschriften
sind erlass, über die Verwendung der Pferde außerhalb des Ge-
böstS, die Verwahrung des Geflügels , die Fernhaltung
fremden Klauenviehs von dem Gehöft,  das Weggeben
von Milch , die Abfuhr von Dünger und Jauche , die Ausfuhr von
Futter , Streu und Wolle , das jedesmalige Herausbringen von Fahr-
,zeugen und Gerätschaften , namentlich Milchtransportgefäßen , die
Entfernung von Kadavern u . a. Der Besitzer, sein Vertreter , die
mit der Beaufsichtigung , Wart und Pflege der Tiere betrauten Per¬
sonen und Tierärzte müssen sich beim Verlassen eines gesperrten

Deutschfreundliche Stimmung i« Kairo.
Nach den Mitteilungen des „Deutschen Hilfsbundes für

christliches Liebeswerk im Orient " schreibt eine evangelische Ar¬
menierin aus Kairo : „Seit 2 Monaten bin ich hier jetzt Lehre¬
rin in einer öffentlichen Schule für Deutsch . Täglich habe ich
3 —4 Stunden zu unterrichten . Unter den Eingeborenen (ara¬
bischen Studenten ) herrscht eine wahre Epidemie , Deutsch  zu
lernen . Alle sehnen sich darnach , mit Deutschland in Handels¬
beziehungen  zu treten . So ist bei den jungen Arabern
volle Begeisterung für das deutsche Studium . Bei unserem Un¬
terricht geraten tvir oft in sehr ernste Gespräche ." Bemerkens¬
wert ist auch folgendes Stimmensbild : „Es wird hier viel getan
zur Linderung der großen Not unseres armenischen Volkes . Es
ist ein Hilfsbund da , der verschiedene Waisenhäuser gegründet
hat . Als die Unabhängigkeit Armeniens von der Entente er¬
klärt wurde , ist in der armenischen Kirche ein Dankfest gefeiert
worden . Das war ein Jubeltag . Und nun diese furchtbare Ent¬
täuschung durch das Massakre in Eilicien . Von hier waren auch
Armenier zurückgekehrt in ihr Land mit einer neuen großen Hoff¬
nung und nun sind sie auch ein Opfer des britischen Fanatismus
geworden ."

Wiederherstellung der diplomatischen
Beziehungen zwischen Deutschland und Japan.

Amsterdam , 5. Juli . „ Eastern Service " meldet aus Tokio:
Die Botschaft und das Konsulatsgebäude sind von Japan wie¬
der an Deutschland zurückgegeben worden . Die diplomatischen
Beziehungen zwischen beiden Ländern sind wieder hergestellt.

Eine Denkschrift
Uber Deutschlands Zahlungsfähigkeit.

Berlin , 4 . Juli . In der Denkschrift über die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands für die Wiedergutmachung , die von der
Deutschen Regierung der Entente vor der Konferenz von Spa
übergeben wurde , wird dargelegt , daß das deutsche Volksver-
mögen vor den: Kriege von vielen Seiten überschätzt worden ist.
Auf Gruno der Veranlagung zum Wehrbeitrag wird man es für
die Zeit vor dem Kriege auf etwa 220 Milliarden Mark Gold
beziffern dürfen . Dieses Vermögen ist durch den Verlust der
Kolonien , der Unternehmungen im Auslande , der Abtretungen
usw ., durch die Wirkungen von Krieg und Kriegsfolge sehr stark
vermindert worden . Aus diesem verminderten Vermögen ist die
Wiedergutmachung zu leisten . Da Deutschland seiner Schiffe und
seiner Auslandsguthaben verlustig gegangen ist, kann die Zahlung
im Wesentlichen nur durch die Ausfuhr von Waren  be¬
glichen werden . Ist die deutsche Volkswirtschaft im Stande , die
mit der Wiedergutmachung verbundenen Lasten zu tragen?

Die deutsche Industrie  hat eine dreifache Aufgabe zu
lösen . Sie muß der industriellen Bevölkerung , die nicht aus¬
wandern kan», Arbeitsgelegenheit geben . Sie muß nach Wegfall
der Ms Schiffahrt und Kapitalanlagen im Ausland stammenden
Einkünfte die Bezahlung der deutschen Einfuhr ermöglichen ; sie
muß überdies die Ware für die Wiedergutmachung liefern . Auch
die deutsche Industrie hat aber eine ihrer Grundlagen , Eisen , fast
zu X verloren . Die deutsche Kohlenproduktion ist 1919 auf 109
Millionen oder 57 Prozent der Förderung von 1913 gesunken.
Durch den Verlust von Oberschlesien  würde Deutschland
mindestens die Verfügung über weitere 18 Millionen Tonnen
im Jahr verlieren . Die Wirkung jeder möglichen Steigerung
der Förderang würde dadurch aufgehoben.

Die deutsche Handelsbilanz  ist passiv . Sie kann nur
aktiv werden , wenn die deutsche Industrie in so großem Umfang
zu arbeiten vermag , daß sie zur Deckung des inneren Bedarfs

Stalles reinigen und desinfizieren . Anderen Personen ist
daSBetretendergesperrtenStällcverboten,  Zur
Wartung des Klauenvichs in dem Gehöft dürfen Personen nicht ver¬
wendet werden , die mit fremdem Klauenvieh in Berührung kommen.

2. Säintliches Klauenvieh (Rindvieh . Schaf «, Ziegen,
Schwein «) nicht verseuchter Gehöfte  unterliegt der Abson¬
derung im Stalle und darf nur mit oberamtlicher Erlaubnis zur so¬
fortigen Schlachtung entfernt werden.

3. Sämtliche Hunde  sind festzulegen.
4Schlüchtern , ViehkastrierernsowieHändlern

und anderen Personen , die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner
Hausierhändlern  ist das Betreten aller Ställe und sonstiger
Standorte von Klauenvieh im Sperrbezirke und der Eintritt in die
Seuchengehöste verboten.

5. Dünger und Jauche  von Klauenvich , ferner Gerät¬
schaften  und Gegenstände aller Art , di« mit solchem Vieh in Be¬
rührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirke nur mit poli¬
zeilicher Erlaubnis ausgeführt werden.

6. Die Einfuhr von Klauenvieh  in den Sperrbezirk,
sowie das Durchtreiben von solchem Vieh und das
Durchfahren  mit Wiederkäuergespanneu durch den Bezirk ist
Verbote». Ausnahmen für die Einfuhr kann das Oberamt zulassen.

7. Die Per - und Entladung von Klanenvieh auf
den Bahnstationen  im Sperrbezirk ist verboten.

II Besondere Maßregeln für das Beobachtungsgebiet,
soweit es in den Oberamtshezirk fällt.

1. Klanenvieh darf aus dem Beobachtungs-
eüiet nicht entfernt werden.  Das Oberamt kann die
usfuhr in der Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulaffen.

2. Das Durchtreiben oon Klauenvieh und das
Durchfahren  mit Wiederkäuergespannen ist verboten.

lU . Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk , Beobachtungsgrbiet
und 15 Kilometer Umkreis,

soweit sie in den Oberamisbezirk fallen.
Verboten sind:
1. Die Abhaltung von Märkten  und marktühnlichen

Veranstaltungen mit Klauenvieh,  sowie der Auftrieb von
Klanenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2 Der Handel mit Klauenvieh,  der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der gewerblichen
Niederlassung des Händlers oder ohne Begründung einer solchen statr-
findet . Ms Handel gilt auch das Aufsuchen von Bestellungen durch
Händler ohne Mitführen von Tieren und das Aufkäufen von Tieren
durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von
K l a u e n v i e h.

ausreicht und die gesamte Einfuhr bezahlen kann . Sie kann
erst wieder aktiv werden , wenn Deutschland sich völlig erholt hat.

Die Gesundung der deutschen Volkswirtschaft ist ohne
Gesundung des deutschen Geldwesens nicht
möglich . Die Steuern,  insbesondere die direkten
Steuern sind sehr stark angeschwollen . Die indirekten Steuern
lassen sich zur Zeit nicht wesentlich erhöhen . Man kann nicht
durch Verbrauchsabgaben den Konsum verteuern , während inan
gleichzeitig 10 Milliarden Mark zu seiner Verbilligung einsetzen
muß . Die Ausführung des Friede nsvertrags  in
der jetzt vorliegenden Form wird die deutsche Finanzwirtschaft
noch weiter gefährden . Geht man von einer rein finanziellen
Belastung von nur 60 Milliarden Mark Gold durch den Friedens¬
vertrag aus , so würde ein Haushalt von 4 Köpfen etwa 40 000
Mark schulden , das macht zu einem Satz von 6 Prozent 2 400
Mark im Jahr . Da die heutige Besteuerung bereits einen Be¬
darf von über 30 Milliarden Mark im Jahr vorsieht , würde der
Haushalt von 4 Personen unter den bestehenden Voraussetzungen
niit Jahresleistungen von 4400 Mark belastet sein . Dabei hatten
im Jahre 1918 81,21 Prozent der preußischen Steuerzahler ein
Einkommen von nicht über 3000 Mark . Insgesamt würden min¬
destens 2,4 Milliarden Gold oder 24 Milliarden Mark Papier
das deutsche Volk belasten . Das kann unter den heutigen Ver¬
hältnissen nur dadurch geschehen, daß die deutsche Regierung
neue schwebende Schulden ausgibt.

Die Zerrüttung des deutschen Finanzwesens ist das natur¬
gemäße Ergebnis des Krieges und seiner Folgen . In dieser
Beziehung ist die Lage Deutschlands von derjenigen anderer
Länder nicht grundsätzlich verschieden . Der grundlegende Unter¬
schied seiner Stellung liegt darin , daß es infolge des Friedens-

Vertrages nicht die Möglichkeit hat , Mittel und Wege frei zu
wählen , die zur Gesundung seines Wirtschaftslebens und zur
Rettung seiner Finanzen führen können . Ohne wirtschaft¬
liche Bewegungsfreiheit  und wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit mit anderen Völkern kann Deutschland weder sein
Wirtschaftsleben aufüauen , nach seine Finanzen ordnen.

Der Wshretat im Reichsrat.
Berlin , 6 . Juli . In der öffentlichen Sitzung des Reichs¬

rats vom Dienstag nachmittag , die von Postminister Giesberts
geleitet wurde , gelangten zur Annahme vom Notetat die Haus¬
halte des Ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft , des
Rechnungshofes , des Neichsfinanzministeriums und des Reichs¬
wehrministeriums . An der Regierungsvorlage wurden nur kleine
Aenderüngen vorgenommen . Der Wehretat enthält die Forde¬
rung für das künftige Heer von 100 000 Mann . An Besoldungen
wird das neue Heer jährlich nach der neuen Besoldungsordnung
850 Millionen Mark erfordern . Der Gesamtjahresbedarf an
sachlichen und persönlichen Kosten ist auf etwa 2 )4 Milliarden
zu veranschlagen.
Der Kampf um die ostprentzrschen

Abstimmungsgebiete.
Berlin , 5 . Juli . Der Kampf um die ostpreußischen Abstim¬

mungsgebiete hat mit Beginn der Woche vom 4 . bis 11 . Juli
entscheidende Formen angenommen . Der Zustrom der Abstiin-
mungsbereiten wächst immer mehr . Auf Allenstein kommen allein
5000 auswärtige Gäste . Der Verkehr geht sowohl im Abstim¬
mungsgebiet als auch im übrigen Ostpreußen völlig glatt von-
statten . Die Organisationen der Verpflegung und der Unter¬
kunft ist ausgezeichnet und wird zweifellos auch dem noch zu ev-
wartenden verstärkten Zustrom gerecht werden können.

Ein Dementi der Bolschewisten.
Berlin , 5 . Jrcki . Aus Moskau ist folgender Funkspruch ein-

gegangen :, Hiermit wird angesichts böswilliger Behauptungen

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen  m » i
Klauenvieh

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch au»
Sammelmolkereien  an landwirtschaftliche Betriebe , in den«»
Klauenvieh gehalten wird , sowie die Verwertung solcher Milch in den
eigenen Viehbeständen der Molkerei , soweit dies nicht schon ohnehin
verboten ist, ferner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und
zur Ablieferung der Milchrückstände benutzten Gesäße aus der Mol¬
kerei, bevor sie desinfiziert sind. ,

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
a ) Erhitzung über offenem Feuer bi» zum wiederholten Auf¬

kochen;
b ) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirkenden strö¬

menden Wasierdampf auf 35 "; >,
c) Erhitzung im Wasserbad, und zwar

entweder auf 85 " für die Dauer einer Minute.
oder, unter der Voraussetzung , daß durch geeignet« Vorrich¬
tungen ein« gleichmäßige Erwärmung der gesamten Milch¬
menge oder Milchrückstände gewährleistet ist, auf 70 " für die
Dauer einer halben Stunde.

Die Desinfektion der Milchgefäße kann mit strömendem Wasser¬
dampf oder durch Auskochen in Wasser oder Zprozentiger Soda - oder
Seifenlösung oder auf eine der folgenden Arten geschehen:

durch Einlegen der Gefäß « iu kochend heißes Wasser oder kochend
heiße Sodalösung oder dünne Kalkmilch für die Dauer von mindestens
2 Minuten derart , daß alle Teile der Gesäße von der Flüssigkeit
bedeckt sind:

oder duccl, gründliches Abbucsi«n der Anßen - und Innenfläche
der Gefäße nebsi Griffen , Deckeln und anderen Bcrschlußvorrichtungen
mit kochend veißein Wasser oder kochend heißer Sodalösung oder
dünner Kalkmilch.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der
Seuche  ist der Ortspolizeibehörde sofort «ach dem Auftreten der
ersten Kraukheitserscheinuugen an zuzeigen.  Verletzungen der
Anzeigepslicht oder der vorstehend angeordueten Schutzmaßregeln un¬
terliegen den Strafbestimmungen des § 323 StGB , und der 88 74
bis 77 des Biehseuchengesetzes und ziehen den Verlust des Entschädi¬
gungsanspruchs für Rindvieh nach sich.

*

Die Orlspolizeibehörde»
»»erden erstickt, die für ihre Gemeindebezirke zutreffenden Maßregeln
in ortsüblicher Weise bekannt machen und die Einhaltung streng über¬
wachen zu lassen. An den Hauvteingängen des Sperrbezirks und des
Beobachtungsgebiets sind Tafeln mit der durch 8 185 Abs. 2 bezw.
8 189 Abs. 2 vorgeschriebenen Aufschrift leicht sichtbar anzubringen.

Calw , den 5. Juli 1920 . Oberamt : Gös

mit voller Entschiedenheit unzweideutig erklärt : Den Sowjet-
regierungsvertreiern im Ausland wird jede Einmischung in in¬
nere Verhältnisse der betreffenden Staaten ausdrücklich unter¬
sagt . Viktor Kopp in Instruktion erteilt worden , dahin lautend,
jeder Berührung mit deutscher innerer Politik sich völlig fernzir»
halten . Volkskommissar des Auswärtigen Tschitscherin.

Fehrenbach Ehrenbürger von Feeiburg.
Freiburg , 5. Juli . In der heutigen Sitzung des Freiburger

Vürgerausschusses wurde Reichskanzler Konstantin Fehrenbach,
der Stadtrat in Freiburg ist, einstimmig zum Ehrenbürger der
Stadt ernannt.

Max Klinger -f-
Berlin , 5 . Juli . Am Sonntag Mittag ist auf seinem Som¬

mersitz in Groß -Jena au der Unstruth der Maler und Bildhauer
Geh . Rat Professor Map Klinger einer Herzlähmung im Alter
von 63 Jahren erlegen . Sein Ableben erfolgte völlig un¬
erwartet ohne vorhergegangene Krankheit.

Ausschreitungen in Karlsruhe.
Karlsruhe , 7. Juli . Heute früh verkündeten Plakate der

Behörde an den Straßenecken , daß die Preise für Nahrungs¬
mittel ermäßigt wurden und zwar Kartoffeln von 40 auf 25
Fett von 18 auf 13 . 4/. Die Nahrungsmittelgeschäfte und die
Warenhäuser verkauften zum Teil unter dem Selbstkostenpreis
und auch die Marktpreise auf dem Markt waren niedriger als in
den letzten Wochen . Der Markt war schwächer beschickt als t»
den letzten Tagen . Leider kam es heute zu schweren Ausschrei¬
tungen , da alle Mahnungell von Arbeiterführern und der Polizei«
fruchtlos waren . Ein Trupp junger Burschen versuchte erneut
das Warenhaus Knopf zu plündern.

Karlsruhe , 7. Juli . Im Anschluß an die gestrige Teue¬
rungsdemonstration kam es heute in der Kaiserstraße zu bedauer¬
lichen Zwischenfällen . Ein Trupp junger Burschen drang in daS
Warenhaus Geschwister Knopf ein und begann dort zu plün¬
dern.  Der Polizei und der Gendarmerie gelang es , das
Warenhaus zu räumen . Als sich im weiteren Verlauf der Un¬
ruhen die Sicherheitspolizei zurückzog, folgte ihr die Menge
johlend nach und griff sie an . Als Schüsse aus der Menge fielen,
erwiderte die Sicherheitspolizei das Feuer . Hierbei wurde eine
Frau durch einen Gewehrschuß getötet . Mehrere Personen wur¬
den leicht verletzt.

Pferdemarkt.
Mannheim , 5. Juli . Der gestrige Markt , dessen Verlauf bi»

in die späten Abendstunden dauerte , war sehr gut besucht . Die
Umsätze blieben gering . Es betrugen die Preise für gute belgische
Pferde 20 — 26 OM für mittlere dänische Pferde 15—20 OM
Mark , für ältere Pferde aus Dänemark 10 —15 OM

Schlägereien auf dem Wochenmarkt.
Berlin , 7 . Juli . Mus dem Potsdamer Wochenmarkt kam

es zu regelrechten Schlägereien zwischen den Werder ' schen Bauern
und den Käufern . Obst und Eier wurden auf di« Straße oder
den Bauern über die Köpfe geschüttet.

Bestrafung von Wucher.
Berlin , 6 . Juli . Laut „Berliner Tageblatt " verurteilte di«?

Strafkammer in Frankfurt am Main die Fabrikanten Karl und
Theodor Philipps aus Wiesbaden wegen Preistreiberei mit an
den Pionierheerespark in Mainz in den Jahren 1915 und 1918
geliefertem Holz für den Stollenbau zu je 10 OM Mark Geld¬
strafe und Einziehung des übermäßigen Gewinns in Höhe von
1460 443 Mark.

Kommunistische Arbeitsbehinderung.
Magdeburg , 7. Juli . Die Pressestelle des Oberpräsidium»

meldet : Im Gegensatz zu dem gestern in Halle gefaßten Beschluß»
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der Betriebsräte und der Gewerkschaftsfunktionäre der U.S .P .D .,
wegen des Steuerabzugs nicht in den Generalstreik zu treten,
brachten kommunistische Elemente mittags sämtliche Gruben de»
Geiseltales (Merseburg -Weißenfels ) mit Ausnahme der Cäei-
liengrube , zum Stillstand . Hier wurde als besonderer Grund
der Steuerabzug angegeben.

Ein Massenmörder.
Berlin , 5 . Juli . Heute begann vor dem Schwurgericht der

Prozeß gegen den Falkenhagener Massenmörder Friedrich Schuh¬
mann . Der Angeklagte wird beschuldigt des Mordes in 7 Fällen,
des versuchten Mordes in 11 Fällen , zweier Verbrechen vorsätz¬
licher Brandstiftung mit Mordabsicht , der Notzucht in vier Fäl-
len , des Versuches dieser Verbrechen in zwei Fällen und des
versuchten und vollendeten schweren Diebstahls in 8 Fällen.

Hopfeuaufkiiufer aus dem Ausland.
Wie bereits früher angedeutet , zeigen japanische Bierbrauer

großes Interesse an der heurigen Hopfenernte und haben die
Absicht, einen großen Posten auszukaufen . Bayerischen Hopfen
geht vielfach nach Böhmen , wo ihn die Tsch -ch:» mit großem
Nutzen weiter Verkäufe-«. Ein klassiscĥ Beispiel ist die BUr¬
sache, daß baperiiS -.n Hopfen im vorrgen Jahr in großen Mengen
von böhmische --! Händlern über die Grenz « geschasst, in Vobwea
anfyeftar -elt und , »ls Knappsten ernkot , zu bed .-u ' eud erhöhten
Preisen an die Franzosen verschachert wurde . Offenbar haben
die geriebenen Tschechen ans diesem Geschäft etwas gelernt.

Jas PriMM Lik II« ! !M!t. Nezim««.
(SLB .) Stuttgart , 7. Juli . Präsident Walter  eröffnet

die 3. Sitzung des nengewählten Landtags um Uhr . Das
Haus ist gut besetzt, auch die Tribünen . Man erwartet einen
großen Tag : die neue Regierung wird sich mit einer pro¬
grammatischen Erklärung  vorstellen . Zunächst erledigt der
Präsident allerlei Geschäftliches . Die Ernennungen der neuen
Minister werden dem Hause bekannt gegeben . Eine Reihe An¬
fragen und Anträge sind eingegangen . Die Insassen der
württemb . Lazarette verlangen in einem Telegramm sofortige
Schritte zur Abwendung des Streiks der Angestellten der
Lazarett - und Versorgungsbehörden . Dann tritt das neue
Ministerium an den Regierungstisch.

Staatspräsident Or . Hieber verliest die Programmrede des
neuen Ministeriums , ausdrucksvoll die Hauptstellen hervor-
hebend ; an zahlreichen Punkte » spendet die Mitte des Hauses
Beifall . Die Unabhängigen machen verschiedene Zwischenrufe.
Als der Staatspräsident auf die letzten Unruhen zu sprechen
kommt und von verantwortungslosen Hetzern spricht , fällt von
einem Mitglied der U. S . P . der Zwischenruf : „Hetzer Graf !" ,
worauf der Landtagspräsident einen Ordnungsruf erteilt . Am
stärksten ist der Beifall an den Stellen der Rede , wo sie von
Ruhe , Ordnung und Sparsamkeit  handelt.

Staatspräsident Hieber führte , im wesentlichen aus : Bei
der Neubildung der württemb . Regierung wurde der im Reich
eingeschlagene Weg beschrttten . Als oberste Richtlinien bei
der Bildung des Ministeriums mutzte stehen : Ruhe uud Ord¬
nung im Staat , eng« Zusammengehörigkeit von Land und
Reich , wirtschaftlicher und finanzieller Wiederaufbau , ehrliche
Versöhnung und Versuch inneren Ausgleichs und das alles auf
der Grundlage rückhaltlosen Bekenntnisses zur Verfassung und
ihres unbedingten Schutzes . Der Staatspräsident sprach dann
seinein Amtsvorgänger und den zurückgetretenen Ministern den
Dank für ihre Tätigkeit aus , und bedauerte , aus allgemein
politischen Erwägungen , daß die Sozialdemokratische Partei
ihre Mitwirkung verweigerte . Eine Beteiligung der äußersten
R -chten an der Regierung müßte aus denselben Gründen wie
im Reich ausgeschlossen werden . Ein Vorschlag zur Vereini¬
gung der beiden Ministerien der Ernährung und der Arbeit
wird dem Haus unterbreitet werden . In Spa entscheidet sich
ein Stück Schicksal und Zukunft  unseres Volkes und
Reiches , mit dem wir auf Gedeih ui»d Verderb verbunden sind.
An die Spitze des politischen Programm sei deshalb das un¬
verbrüchliche Bekenntnis zur Einheit des deutschen Voltes und
Reiches gestellt . Einer Ileberspannung der Zentralisation wer¬
den wir uns widersetzen . Auf die Erhaltung der Selbständig¬
keit unserer Justizverwaltung legen wir besonderen Wert . Die
Gemeinsamkeit der wirtschaftlichen Interessen der südwestlichen
Gebiete Deutschlands wird durch die geographische und unsere
Verkehrslage aufgedrängt . Der Wiederaufbau  dieser
zerrütteten Wirtschaft ist die erste Aufgabe , die uns für Jahre
obliegt . Eine akute Wirtschaftskrise bedroht uns . Die Ur¬
sachen sind der verlorene Krieg , die Wirtschafts - und sonstige
unserer Kriegsgegner , die Revolution und ihre Folgen . Be¬
harren die Feinde auf ihren bisherigen Wegen , so ist unsere
Wirtschaftslage hoffnungslos . Unternehmer und Arbeiter müs¬
sen unter gegenseitiger Anerkennung ihrer Aufgaben und Rechte
für das gemeinsame Ziel Zusammenarbeiten . Die Pflege und
Förderung des Lehrlingsausbildungs - und Fachschulwesens
wird eine wesentliche Aufgabe der staatlichen Gewerbeförde¬
rung sein müssen . Weitere Forderungen sind : Schaffung von
Arbeitsgelegenheit und Durchführung der Fiirsorgegesetzgebung
mit besonderer Berücksichtigung der Kriegsbeschädigten u. Hin¬
terbliebenen , die Versorgung mit Rohstoffen und Kohlen . Die
Austeilung des volkswirtschastsschiidlichen Großgrundbesitzer soll
in Bälde durch Gesetz gelöst werden.

Auch der Ertrag einer guten Ernte bedarf der Ergänzung
durch erheblich « Einfuhr . Kraft und Gesundheit unseres Volkes
. Unmöglichkeit ausreichender Ernährung beein¬
trächtigt geblieben . Es muß alles getan werden , um die
Menge der einheimischen landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu
steigern . Ausreichende Versorgung mit Dünge - und Futter¬
mitteln wird den geforderten Preisabbau der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse vorbereiten , der die Voraussetzung bildet
für eine Gesundung unserer Preis - und Lohnverhältirisse über¬
haupt , Den Abba « der Zwangswirtschaft bis auf die wich¬
tigsten Nahrungsmittel . Getreide und Milch , halten wir für

notwendig . Die Schlachtviehausbringung wird demniichst um¬
geformt . Der Ausfall der Kartoffelernte wird darüber ent¬
scheiden, ob die Versorgung sich in freien Bahnen vollziehen
kann . Die Eierbewirtschastung wird «rach Erfüllung des dies¬
jährigen Lieferungssolls aufgehoben  werden . Der Staats¬
präsident dankte dann für die hochherzige Hilfe ausländischer
Menschenfreunde auf dem Gebiete des Ernährungswesens.
Eine » der wichtigsten Grundsätze d«r Gesamtregierung wird
Sparsamkeit sein , mit der ernst gemacht werden muß . Eine
Durchprüfung der Besoldungsordnung , eine Regelung der Be¬
züge der Altpensionäre und eine Ergänzung der Besoldungs¬
ordnung durch zu schassende Stellen im Haushaltplan wird
folgen . Ein Gesetz über den Uebergang der Schuldenverwal-
tung vom Landtag an das Finanzministerium wird nächstens
vorgelegt . Di « Verteilung der Reichssteuern zwischen Land
und Gemeinden muß geregelt werden , auch die Verteilung der
Lasten der Schule . Der Staat ist mit seinein Steueranteil nicht
in der Lage , die letzteren in vollem Umfang zu tragen . Vor¬
aussetzung für dt « wirtschaftliche und sinanzjelle Gesundung ist
Ruhe und Ordnuno Der Redner dankte namens der Regie¬
rung der Polizei - und Reichswehr , rr-ie den Beamten , snr die
bei Sen letzten Unruhen geleisteten D -.enste, Dis persönliche
Tüchtigkeit mnh bei drr Trnennoag den Beamten entscheidend
sei». Jeden Anspruch au : Vorreckne irgend einer Klasie , jeden
Versuch der Ausrichtung einer Klassenherrschaft verweisen wir
und bitten alle Parteien , verfassungsrechtliche Kämpfe ruhen
zu lassen . Jeden Versuch , mit Gewalt Aenderungen hcrbei-
zuführen , werden wir unterdrücken . Zu den dringenden Aus¬
gaben der inneren Verwaltung gehört die Verstaatlichung der
Ortspolizei in den großen und mittleren Städten , die Besei¬
tigung der Wohnungsnot in den Jndustriegemeinden , die In¬
angriffnahme der Neckarkanatisation im Lause des Sommers,
di « eine Linderung der Arbeitslosigkeit und eine wcsenlliche
Verbesserung der Kraftversorgung des Landes bringen soll und
vor allem die Vereinfachung und Verbilligung der öffentliche
Verwaltung bei Staat , Amtskörperschaften und Gemeinden.
Eine neue Gemeinde - und Bezirksordnung in Verbindung m-
der Aufhebung der Kreisregierungen wird durch entsprechende
Vorlagen an den Landtag eingeleitet . Wissenschaft und Kunst
sollen weiter gefördert und gepflegt werden . Die für alle ge¬
meinsame Grundschule und eine grundlegende Verbesserung des
gesamten Fortbildungsschulwesens , die Verbesserung der Aus¬
bildung der weiblichen Jugend , die Förderung der körperlichen
Ertüchtigung der Jugend und des freie » Volksbildungswesens
sind weitere Aufgaben . Der Mitarbeit der Kirchen kommt
bei, » inneren Wiederaufbau unseres Volkes Hobe Bedeutung
zu. Wir haben ' den redlichen Willen , am wirtschaftlichen und
sozialen Frieden zu arbeiten und appellieren an die gem -in-
same Pflicht aller Stände und aller Parteien , Es ist unser
aufrichtiger Wille , nicht gegen die Arbeiterschaft , sondern mit
ihr zu regieren wie mit allen in unfern , Volk , die ernstlich ar¬
beiten wollen . Wir bitten Sie um Ihre Mitarbeit und glau¬
ben , mit der vorgetragenen Auffassung unserer polnischen Auf¬
gaben im Einklang mit der großen Mehrheit des Volkes uns
zu befinden . Nur durch Arbeit könne » wir gesunde » und
leben . (Beifall in der Mitte .)

Abg . Bazille (B .-P .) beantragt Vertagung der Besprechung
auf die nächste Sitzung . — Das Haus stimmt zu. Die weiteren
Anfragen , die noch auf der Tagesordnung stehen und sich auf
Lebensmittelfragen , Wirtschaftskrise und die Unruhen beziehen,
sollen mit der Generaldebatte verknüpft werde », Schluß der
Sitzung : 5 )4 Uhr . Nächste Sitzung : Donnerstag , vorm, «tags
9 Uhr : Generaldebatte.

Ms Stadt Md LlNl>i.
Calw, den 8. Juli 1920.

Litslverleihung.
* Den Herren Amtsgerichtssekretären Hirth und Pfi-

z e n maier  ist die Bezeichnung Obersekretär verliehen worden.

Herabsetzung des Milchpreises.
* Wie wir erfahren , haben in einer vom Stadivorstand in

Bad Lieben zell  einbernfenen Versammlung die dortigen
Knhhalter in entgegenkommender Weise erklärt , daß sie sich im
Interesse der Allgemeinheit mit einem Erzeugerpreis von 1 Mark
für das Liter Milch begnügen , wobei allerdings die Erwartung
ausgesprochen wurde , daß auch die übrigen milchwirtschaftstrel-
benden Landwirte des Bezirks diesem Beispiele folgen . Das
Oberamt soll ersucht werden , in diesem Sinne ans die Kubhalter
der Landzeineinden einzuwirken.

Vre Gespannot.
Der sozialistische Abgeordnete Keil  ist mit dem Reichs¬

wehrminister und dem Reichsschatzminister in Verbindung ge¬
treten und ' hat ihnen die Notlage der von der Maul - und
Klauenseuche betroffenen Landwirte geschildert . Ec erhielt die
feste Zusage , daß sowohl die Landesfinanzämter als auch die
Kommandostellen der Reichswehr angewiesen werden , den Land¬
wirten Militärpferde leihweise z» überlassen zur Bergung der
Ernte « nd jede nur mögliche Hilfe gewährt werden soll.

Tierseuchenstand.
Nach den amtlichen Berichten erstreckte sich am 1. Juli die

Maul - und Klauenseuche in Württemberg auf 62 Oberämter mit
663 Gemeinden und 9254 Gehöften . In der zweiten Hälfte des
Juni wurden neuversencht 156 Gemeinden . Am stärksten be¬
troffen ist noch immer der Jagstkreis , dann folgen Donau - und
Neckarkreis . Die Schafräude herrscht in 18 Oberämtern und
33 Gemeinden , darunter neu in drei Gemeinden . Die Pferde¬
räude erstreckt sich auf 29 Gemeinden , davon neu vier Gemeinden.
Die Schweinseuche ist in zwei Gemeinden neu aufgetreten.

Für die Ermäßigung der Fernsprechgebühren.
Bürgerpartei und Bauernbund ersuchen in einem Antrag

das Staatsministerium , bet der ReichSregiernng auf eine Er¬
mäßigung der Fernsprechgebühren binzuwirken . insbesondere auf

eine Staffelung , die auch den kleinen und mittleren Handel - und
Gewerbetreibenden die Haltung eines Fernsprechers ermöglicht.

Zur Kohlenversorgung Süddeutschlands.
Der Reichskohlenkommiflar hat zur besseren Ausnützung der

Rheinwafferstraße und stärkeren Heranziehung der Strecke für die
Kohlenversorgung Süddeutschlands einen besonderen Beauftrag¬
ten bei der Rheinschiffahrt und den Generalbetriebsleltungen
Süd und West bestellt , der für möglichste Ausnützung dteser Zu¬
fuhrlinien zwecks Kohlenversorgung Süddrutschlands wirken und
eine möglichst zweckmäßige Verwendung und Zusammenfassung
der Transportmittel erzielen soll. Dadurch ist zu hoffen , daß die
Kohlenoersorgung Süddeutschlands von der Ruhr aus besser wirk
und daß es insbesondere gelingt , die nach den Erfahrung : de«
letzten Winters so dringend notwendige Sommerbe .' vrra-
tung  des verkehrsungünstig gelegenen süddeutsche " Deo ' 4es
durchznführen . Das „Reue Tagblatt " bemerkt dazu kwtz der Be¬
auftragte der tatkräftigen Unterstützung der würrrew .öergische»
amtlichen Stellen sicher sei» darf.

Ein kirchliches Wort zur gegenwärtigen Lage.
L->. Die ev. BezirkSkirchenvcrsamnilung , dir am 23 . Juni

in Kirchheiin  u . T . tagte , hat einen Aufruf erlassen , der im
ganzen Land gehört zu werden verdient . Es beißt darin , n
dem aus die großen Gefahren unserer gegenwärtigen L"
Teuerung und Gcschüftsstonmrg , aber auch auf die gurr » Ernte¬
aussichten hingewiesen ist : „Wir zwingen wir die Berge , die bis
dahin noch im Wege stehen ? Wer wollte nicht gerne das Seine
dazu beitragen , daß wirs zwingen ? So bitten wir Euch Männer
des Pfluges : Stellet an Lebensmitteln zur Verfügung , was Ihr
noch irgend entbehren könnet ! Es gilt Mcnschengesundhett und
Menschenleben zu retten . Und die zweite Bitte : Denket bei An¬
setzung der Preise daran , daß die Käufer gegenwärtig oft Leute
sind, deren Einkommen von Woche zu Woche sinkt. Kinderreiche
Familien , die jede Kartoffel kaufen muffen , wie schwer tun sie
schon bei guten Einkünften , wie schwer erst, wenn die Einnahme¬
quellen wie jetzt immer spärlicher fließen ! Helft mit mäßigen
Preisen den socgenbeladenen Müttern ihre Lasten erleichtern und
beurteilt den Städter nicht nach einzelnen Beispielen des Leicht¬
sinns und der Verschwendung , die Ihr da und dort sehet ! Euch
andere Stände aber bitten wir : Messet nicht den Bauernstand
nach dem , was der eine oder andere in Habgier sündigt . Habt
Augen dafür , wieviel ehrliche , treue Arbeit dort geleistet , wieviel
Sparsamkeit dort geübt wird , mit wieviel Schwierigkeiten auch
der Bauernstand zu ringen hat ! Wir bitten um unsres Volkes
willen : Weg mit dem Mißtrauen und der Binerkeit gegenein¬
ander , weg mit dem Unfrieden ! Laßt uns einander vertrauen,
entgegenkommen , dienen und helfen !"

Pilze.
Da cs nicht selten vorkommt , daß Menschen durch den Ge¬

nuß von Pilzen sterben , so möge die Mahnung beherzigt werden,
daß man Pilze , die man nicht ganz genau kennt , lieber stehen
läßt , als sie sammelt . Die giftigen Schwämme unterscheiden sich
jedoch von den eßbaren durch ihren widerlichen Geruch , der na¬
mentlich dann in Erscheinung tritt , wenn man sie zerdrückt. Me
eßbaren Pilze haben einen würzig aromatischen Duft . Auch an
der Dlätierbildung sind die giftigen Schwämme erkenntlich . Sie
sind meist gerippt , während die eßbaren Pilze eng geschloffene
Blätter tragen . Im Zweifelsfall lege man die gesammelten Pilze
den Wiederkäuern vor . Giftige Pilze werden von ihnen nicht
berührt , dagegen die eßbare » gern genommen.

Giftige Beeren.
Jetzt reift wieder eine Menge giftiger Beeren , die durch ihr

farbiges , verlockendes Aussehen die naschhaften Kinder zum Ge¬
nüsse anlocken. Es ist daher dringend notwendig , daß die Eltern
den Gefahren , die ihren Kindern von diesen Giftpflanzen drohen,
besondere Aufmerksamkeit zumenden und vor den gefährlichen
Früchten warnen . Besonders ist es die Tollkirsche,  die in
frisch abgeholzten Waldstrecken große Flächen überwuchert und die
Augen schon von weitem aus sich zieht . Für lüsterne Kinder sind
die glänzenden schwarzen Beeren gar zu verlockend und es ver¬
geht selten ein Jahr , in dem nicht die kirschenähnlichen saftigen
Früchte großes Unheil anrichten . Für den Unkundigen ist der
die Beere umhüllende fünfzipfelige Kelch und das Fehlen des
Steintcrns das untrügliche Zeichen dafür , daß es die TeufelS-
b-err und nicht eine Kirsche ist. Auch die Frucht des Stechapfels
wird gar zu gerne von den Kindern gepflückt. Sie spielen mit
der klappernden Kapsel , die wie der Mohn kleine schwarze Körn¬
lein enthält , deren Genuß ähnliche Vergiftungserscheinungen her»
vorruft , wie die Tollkirsche.

Nicht zu Katt trinken.
Die Gluten der heißen Sommerlage lassen uns jetzt häufig

den Wunsch nach einem kühlen Trunk auskominen ; und wenn
wir , wie es bei den meisten Menschen der Fall ist, die ge¬
nügende Portion Leichtsinn und Unbesonnenheit besitzen, so
zögern wir nicht , sobald sich uns ein Glas init kaltem Getränk
bietet , es womöglich in einem Zug zu leeren . Wie viel ist
schon von ärztlicher Seite gegen diese Unsitte geeifert worden;
und wie zahlreich bleiben trotzdem in jedem Sommer die Fälle,
in denen sich erhitzte Menschen durch einen kalten Trunk etn
schweres Leiden , eine tödliche Krankheit oder gar einen Schlag¬
anfall zuziehen . Magenerkrankungen sind an der Tagesordnung;
und meistens besteht die Ursache in jenem törichten Verhalten
beim Löschen des Durstes . Ein kalter Trunk hat schon häufig
den Grund zu einem schweren Lungenleiden gelegt . Man sorge
dafür , daß der erhitzte Körper , bevor man einen Trunk zu sich
nimmt , sich abkühlt . Namentlich trinke man nie unmittelbar
nach dem Gehen . Etwas Brot zu kühlen Getränken genoffen,
verringert die Gefahr , sich den Magen zu erkälten.

Mutmaßliches Wetter am Freitag « . Samstag.
Die Wetterlage wird wieder beständiger . Am Freitag und

Samstag ist vorherrschend trockenes und warines Wetter zu er¬
warten.



Wertangabe für Nuslandspoftsendunge « .
Um den Absendern von Wertsendungen im Auslandsverkehr

die Möglichkeit zu geben , den Inhalt der Sendungen wesentlich
höher als jetzt und zwar bis zur Höchstgrenze der im Bestim¬
mungslande zugelassenen Wertangabe zu versichern , soll vom
1. Juli an bei Briefen , Paketen und Kästchen mit Wertangabe
»ach dem Ausland der Wertbetrag  vom Absender nicht
mebr in der Mark -, sondern in der FrankenwShruna
angegeben  werden . Bei Postsendungen nach dem Freistaat
Danzig , dem Memelgebiet , der 1. Zone des Abstimmungsgebiets
Schleswig , Oesterreich und Ungarn sowie bei Wertpaketen nach
Änxemburg und der Tschecho-Slowakei ist vorläufig der Wert
noch in der Markwährung anzugeben . Bei Schadenersatzleistungen
tm Auslandsverkehr rechnen die Postanstalten vom 1. Juli an
den Franken nach dem für die Gebührenerhöhung geltenden deut¬
schen Gegewert in die Reichsmark um.

*

* Weild «rstadt , 8. Juli . Die Wolld -ckenfaLrik Weiderfiadt,
8 . m. L. H. in Weilderstadt. welche Schlasdeckeu und Kleider-
Posse aller Art herstellt , wurde in eine Aktiengesellschaft mit
«nein Kapital von 1800000 umgewandelt . Die bisherigen
Geschäftsführer der alten Firma , Herren Josef Beyrrle  und
Hermann Schnaufer  bilden den Vorstand der neuen Ge¬
sellschaft mit der Befugnis zu deren Einzelvertretung.

sSLBl ) Stuttgart , 7. IM . Die hier v'crkretenen Verbände
des TextilhandelS haben ihre Verkaufspreise ermäßigt , um an
der notwendigen Herbeiführung ' einer allgemeinen Verbilligung
mitzuhelfen.

(SCB .) Heidenheim , 7. Juli . Eine Woche lang war unsere
Stadt mit 5 Abteilungen Poltzeiwehr belegt . Am letzten Sams¬
tag zogen 4 Abteilungen wieder in ihre Standorte zurück. Die
noch hier verbleibenden Mannschaften wurden von der Turn¬
halle und Gewerbeschule in die „Eintracht " verlegt , fodaß der
Schulbetrieb wieder ausgenommen werden konnte.

(SCB .) Heilbromr , 7. Juli . Eine Versammlung der Hell¬
brauner Betriebsräte nahm zum Steuerabzug folgende Entschlie¬
ßung an : „Die versammelten Betriebsräte der Heilbronner In¬
dustrie müssen daraus bestehen , daß der Steuerabzug unterbleibt
und in allen anderen Fällen , wo er bereits erfolgt ist, zurück-
bezoblt wird ."

(STB .) Aalr «, 7. Juli . Einem hiesigen Fräulein , das aus
Mitleid eine Frauensperson bei sich übernachten ließ , har riese
Bargeld u . Wertgegenstände -' von über 10 OVO. it Wert xestob !?^

(STB .) Schramberg , 7. IM . Jn ' ./xe !w> ch,en K -lckLfis-
gangcs sehen stch die Uhrensabrikanten des Schwaizwaids ge¬
nötigt , eine Kürzung der Arbeitszeit  eintretcn zu
lassen . Sie beträgt vorerst wöchentlich 14 Stunden und tritt
Mitte Juli in Kraft.

(STB .) Lauphcim , 7 . Juli . Beim Wochenmärkk ging vaS'
sogen . Ziefer — Gänse , Hennen , Enten usw . — im Preise
zurück.  Biele BerkSuser nahmen ihre Ware wieder mit
nach Hause ; st« wollten und tonnten zu den angebotenen Prei¬
sen nicht absetzen.

(STB .) vom Bienst «, 7. Juli . Bei der Schiffswerft
Minn  in Reutenen b. Wasserburg wurde eine weibliche Leiche
an das Ufer gespült . Der Aufgefundenen , einer Dame im Alter
von 30 bis W Jahren , war ein großer Stein um den Hals
gehängt . Der Körper trug noch Bluse und Beinkleid , in der
Hand war krampfhaft gehalten die Handtasche , in der neben
Schlüsseln auch «ine Fahrkarte Aalen- Ir .ctr -.chphc.sen vorn
28. Febrnar stch befand . Die Leiche kauv nlst> schon sei; dreier
Zeit im Wasser gelegen sein . Um br >. Zok ? trug die Gefun¬
dene ein Medaillon mit ihrer Photographie und ver eines
deutsch türkischen Kriegers . Andere Anhaltspunkte wurden
nicht gefunden . Ueber die näheren Umstände des Verbre¬
chens  herrscht noch tiefes Dunkel . Die Leiche wurde nach
Besichtigung durch die Gerichtskamr -.' st:?-. rach iilichchclurn
Ler-rr .-ch.

Für vre Schrrsaeilims vrrnliWLe . ich: Stic -Zeltmavn,  CaL » .
Truck und Verlag der A. Olschläger ' schen Buchdruckerei, Calw.

VkULkZsedeii klllek ürt llekertt!ke üruclikre!lk. 8k.-'

LedmMel-Mssrie.
Der aufLebensmittrlmarkrNr . 215

bestellte Käs « kann gekauft werden,
vx-» 1 Anteil 180 Gramm.

Stadtgemeinde Calw.

Bekanntmachung.
Oer jiir kommenden Mittwoch , den 14. Juli d. I . vor¬

gesehene

Vieh - und Krämermarkt
findet zufolge oberamtlicher Anordnung au » seuchenpolizei»
Nchen Gründen

nicht sta»..
Calw , den 6. Juli 1920.

Stadtschultheißenamt : GLhncr.

Leinöl u. Dodenöl , Larbolinenm »
Dleiweitz und bunte Farben

In prima Leinöl abgerieben , Dosen zu I , 2 ' /,
und 5 Kilogramm s

Smmaillark , weiß, für innen und außen
N
ek

Futzbodenlack 8
in gelber und röilich-brauner Farbe , offen und s

X» ln Blrchkannen zu 20 , Kilogramm «e
ZS
S Möbel -. Bank - und Stuhlfitz,

und Dekorationslack
<s

rs
a»

?
Eifenlack , Herdlack , grünu. rotbraun s

Spirituslack schwarz, Lederlack
N Sieeatif , trocken und flüßiq s

empfiehlt bei billigster Berechnung

C. Serva , Fernsprecher 120. 8G«

W Stahlspüne und Bodenwichse

G.,-n M «l- M Klauenseuche
bewähren sich

Hansts Seuchen -Apparate
(D . R . P . a. System Ungelenk D N . G . M . 5ÜI515)
am Besten . Jeder Tierhalter , der sich vor großem
Schaden bewahren will, muß drnApparat anwenden.
Glänzend « Erfolg »! Behördlich « Empfehlungen.
Verlangen Sie sofort Prospekte . Bezirksvertretrr,
welche bei Landwitten aut eingesührt sind, gesucht.

Friedrich Haust , Nürnberg.
Abteil . 15, Apparate.

Habe in meinen Stallungen von morgen
den 9 . ds . Mts . ab einen Transport schöne

SüerMer MG«.Wer-

zum Verkauf stehen

Friedr. StMagll, MrlriW
Schweinehändler , Telefon Nr . 1

Fr. vaur , Calw.
Beitbarchent

einfach- unä äoppeltbreit

Gechingen.

Meine Wirtschaft
bleibt von heute ad

geschloffen.
Habe nur noch Flaschenbier Uber dl« Straße adzugeden.

Johannes Wagner , .Germania".
Veit uutek drei!

verbaute ick:

«MerkeM

SklMMN"ünck^ia?

Üllftlülter , einkaclre

WoMcli8r̂ LÄe7
knMüiM-KMm

öklvkleken ^Kdie"'"'
llküMWe
Ilsr ! redüss»

Liekearell.

Zu verkauscu:.
1 Auflegematratze
und 1 Keilkiffen
(Frledensware ) .

Lederftr . 176 part.

Einige

MklM
verkauft

G . Burdhardt,
Ottenbronn.

Einmachtabletten
zum Einmachen

ohneZucker,
EinmachhAse

Dr . Oetker

Salleylsänre
Pergamentpapier

Korke, prima
Gummiringe
Breisganer

Mostsubstanz

Ritte ?dr »serle

EMrkM
ist zu haben

Lederftr . VS.

Eine gute, 25 Wochen
trächtige

r-K Kuh
verkauft

Stahl „z. Sonne ",
Ostelsheim.

Milch- und Läufer«

Schweine
Können dauernd gekauft werden bei

Gustav Andreata jr.»Hirsau.

Gefunden
wurde auf Markung Schmieh

iHaren-UhrsM Kette.
Abzuholen gegen Einritt,»

kungsgrbUhr bei
Adam Hammann,

Schmieh.

verksuko i -̂ii

Zokll's „Vvl ck

AWIMMM

v «Men."2 V-.7''
".-L

IMWekllt L.
na « i 5e » LSv

iirsrnre « . .

sucht sofort gegen gute Bürg-
schaft aufzuiiehmen.

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Auf I . August wird ein
fleißiges

Mädchen
für kleinere Landwirtschaft,
nicht mitcr 18 Jahren,

gesucht.
Bon wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes und
das Arbeitsamt Calw.

Ein guierhaltencr

Sportwagen
ist zu verkaufen.

Lederftr . 184 part.

Gechingen.
Schöne starke , 8 —10

Wochen alte

hat zu verkaufen
Ludwig Gehring (Gäßlc)
u. Fr . Ginader , Gartenstr.

mLNl ' fül ' Linen kplikei

keklsme

Lni scli t>v 6e sto g er
ist äie kbsatrmöglictikeill

! » ck » ckZMLM » ckck » » » K

Lalw . den S. Juli 1920.

Danksagung.

Für die vielen persönlichen und schrlst-
lichen Beweise herzlicher Teilnahme an dein
uns betroffenen allzusrühen Verlust unser«
liebe» Gattin und Mutter

Schmu Wer
geb . Speidel

für die tröstenden Worte des Herrn Stadt-
psarrers und insbesondere für die mühevolle
aufopfernde Pflege der Krankenschwestern,
sagen wir hieinit den herzlichsten Dank.

G . Hiller , Postsekretär,
mit Kindern.

Linsen
verkauft

A . Lutz.

Meuöl.
Prima Helles, geruchloses
Bodeuöl per Kg . zu 13.50,
14.50 und 16 50 Mark
empfiehlt

H .Gann,Gechingen.
Obiger hat auch etwa

400 Liter guten

Mostesfig
abzugeben.

Anterhaugstett.
Eine

M - 1.
Ich»

Kch o. rkausl
Foses Schulz.

Verkaufe 2 gute junge

Nutz - und
Schaff-

Kühe,
mit oder ohne Kalb , unter
4 die Wahl , leichten und
schweren Schlags , sowie ein
Paar ' /« jährige

schöne

Stiere.

das Stück zu 30 Pfennig,
find auf der Geschäftsstelle
des Blattes erhältlich.

Wer wäre Liebhaber fiik
schönes

McholzreW
zirka 100 —150 Wellen zu
billigstem Preis.

Näheres tu der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Gute
Mandoline

sucht zu Laufen.
Angcb . unter C. 154 mit

Preis an die Geschäftsst. d.Bl.

KurzgeWes. trockenes

Brennholz
in Fuhren zu Mk . 85.—
kann sofort  geliefert

werden
L . Kärcher , Sägewerk,

Hirsau.

Neubulach.
Setze ein 13 Monate altes

Zucht-
rind

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

dem Verkauf aus
Breitling „z. Hirsch".

Fr. vaur , r°̂ L. Lalw.
Meiäer , Schürzen - unä vettzeugle,

echtfarbige gute Zabrikate
WWW,
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